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Reichstagszusammentritt am 24.Januar
Die Nationalsozialisten verlangen Abstimmung über die MißtrHiensanträge gegen

das Kabinett Schleicher in der nächsten ReichstaMitzung
Berlin,  5 . Jan . Ter Aeltcstenrat des Reichstages hat

tu seiner Sitzung am Mittwoch nachmittag die Einberu¬
fung des Reichstages zum Li. Januar beschlösse«.

In der Sitzung des Aeltestenrats hatten die Kommuni¬
sten beantragt , den Reichstag zum 8. Januar einzuberufen.
Auf der Tagesordnung sollten u. a. die Anträge über eine
Winterhilfe , ans Aushebung der Notverordnung Uber den
Butterbeimischungszwang und Mißtrauensanträge gegen
die Reichsrcgicrung stehen. Der kommunistische Antrag
wurde abgelehnt, da für thn außer den Kommunisten nur
noch die Sozialdemokraten stimmten, die eine Erweiterung
der Tagesordnung dahin verlangten , daß der Reichstag
in seiner Sitzung auch die Erklärung der Neichsregierung
enrgegennehmen sollte. Staatssekretär Planck  gab sür die
Neichsregierung die Erklärung ab, daß die Regierung be¬
reit sei, vor dem Reichstag zu erscheinen und Erklärungen
über ihr Programm abzugeben. Sie lege dann allerdings
auch Wert daraus, daß im Anschluß daran eine Klärung
der politischen Lage  eintrete . Ein hieraus vom Zen¬
trum eingebrachter Antrag , die nächste Sitzung des Reichs¬
tages am Dienstag , den 24. Januar stattsinden zu lassen,
wurde mir allen Stimmen bei Enthaltung der Na¬
tionalsozialisten  angenommen . Ferner beschloß der
Aeltcstenrat , am 28. Januar noch einmal zusammenzutre¬
ten, um dann die Tagesordnung für die nächste NeichS-
tagssitznng iestzulegen.

Nachdem die nationalsozialistischen  Vertreter
vorher vorgeichlagcn hatten, die Einberufung der nächsten
Neichstagssitzuüg entsprechend der Ermächtigung deS Reichs¬
tages dem Präsidenten weiterhin selbst zu überlassen, kün¬
digten sie an. daß sie beantragen würden, auf die Ta¬
gesordnung der nächsten Sitzung auch die
Mißtrauensanträge gegen die Netchsregle-
rung zu setzen,  ohne damit aber die Abgabe einer Re¬
gierungserklärung verhindern zu wallen.

Die Kommunisten fordern Einberufung des Auswärtigen
Russchusses

Die komm. Mitglieder deS Ausw . Ausschusses des Reichs¬
tages haben die Einberufung des Ausschusses sür Donners-

Räljelraien mn Hitler
Gregor Strasser in Berlin . - Unterredung zwischen Hitler

und von Papen?
TU Köln, 5. Jan . Die „Kölnische Zeitung " bringt aus

Berlin folgende Nachricht: Gregor Strasser ist gestern früh
hier eingetrossen. offenbar in der Absicht, Verhandlungen
zu führen. In politischen Kreisen verlautet , daß er bereits
eine Besprechung mit dem Reichskanzler gehabt habe oder
noch haben werde. An amtlicher Stelle ist dieses Gerücht
bisher noch nicht bestätigt worden. Weiter verlautet , daß
zwischen Hitler und dem früheren Reichskanzler von Pa-
pen eine Zusammenkunft in Köln a. Nh. verabredet worden
sei. Offenbar bemüht sich Hitler , ehe er seine letzte Ent¬
scheidung über die Haltung seiner Partei gegenüber dem
Kabinett Schleicher trifft , um eine Meinungsäußerung Pa-
pens über die gegenwärtige Lage. Die Unterredung zwi¬
schen den beiden Politikern ist bisher noch nicht zustande
gekommen, aber auch offenbar nicht abgesagt worden.

Im Gegensatz hierzu will die „Tägliche Rundschau"
erfahren haben, daß am Mittwoch nachmittag ln Köln ln
der Wohnung des Barons Schröder eine geheime Unter¬
redung zwischen Adolf Hitler und dem früheren Reichs¬
kanzler von Pape » stattgefunden habe. Adolf Hitler sei in
Begleitung seines neuen Generalsekretärs Rudolf Heß und
des obersten SS -Führers Himmler und seines Wirtschafts¬
beraters Keppler erschienen. Die Unterredung habe etwa

Stunde gedauert. Gegen 8 Uhr Hütten beide in ihren
Autos Köln in Richtung aus Detmold verlassen.

Bei der Unterredung seien die Möglichkeiten erwogen
worden, noch einmal den Versuch einer Kanzler¬
schaft Hitlers  zu unternehmen . Angesichts der guten
persönlichen Beziehungen des Herrn von Papen -um
Reichspräsidenten hofften die Beteiligten anscheinend, daß
Herr von Papen den Reichspräsidenten dazu umstimmen
könne, seine bisherigen Bedenken gegen eine Kanzlerschaft
Hitlers fallen zu lassen. — Die „DAZ ." schreibt, es habe
den Anschein, daß man auf Negierungsseite di« Absicht noch
nicht aufgegeben habe, durch eine erneute Fühlungnahme
mit den führenden Männern der nationalsozialistischen Par¬
tei, -um wenigsten eine Tolerierung der Regie-
rungSpolitik  zu erreichen. In Verbindung hiermit
dürsten auch die Gerüchte über eine bevorstehende neue
Unterredung zwischen Schleicher und Hitler nicht ohne tat¬
sächliche« Hintergrund sein.

tag, 12 . Januar,  gefordert . In dieser Sitzung soll die
Neichsregierung eine Erklärung über Ihre Stellungnahme zu
dem räuberischen Ueberfall des japanischen Imperialismus
auf China abgeben. Außerdem sollen Ostsragen behandelt
werden und schließlich soll, wie es in dem komm. Antrag
heißt. „Stellung genommen werden zu der Verletzung der
Immunität des Mitgliedes des Auswärtigen Ausschusses,
John Schehr".

Die Durchführung des Sofort-Programms
Die Vertreter der deutsche« Länder bei Tr . Gercke

Der Neichskommissar für Arbeitsbeschaffung, Dr . Gr -
reke,  empfing am Mittwoch Vertreter der Länderrcgierun-
gen zu einer Aussprache über die Richtlinien für die Durch¬
führung des Sofortprogramms . Die Länder sagten überein¬
stimmend ihre Mitwirkung bet der Durchführung des Pro¬
gramms zu und bekundeten insbesondere ihr Einverständnis
mit dem Wunsch des Nelchskommissars nach möglichst be-
schleunigterJngangsetzungder  geplanten Arbeits-
beschafsungsmaßnahmen. An der Aussprache nahmen Vertre¬
ter sämtlicher Länder teil. — Am Dienstag hatte Dr . Gereke
die Vertreter der Gewerkschaften aller Richtungen und der
kommunalen Spitzenverbände ernpfangen.

Die Besprechungen des Neichskommissars Dr Arbeitsbe¬
schaffung mit den Vertretungen der Länder » nd Gemeinden
über dieAbgabevonKreditenandie  Gemeinden wer¬
den heute abgeschlossen werden. Die Durchsührungsbestim-
mungen werben voraussichtlich am Freitag oder Samstag
veröffentlicht.

Weitere Kürzung de, Be «»mte»grhälter « icht beabsichtigt
Vertreter deS Deutschen Bsamtknvukdeö Natten am 3. Ja-

nuar eine Unterredung mit dem Neichssinanzminister Gras
Schwerin von Krosigk  über die Finanzlage in Reich,
Ländern und Gemeinden und die damit zusammenhängenden
Besoldungs - und wirtschastspolitischen Fragen . Der Reichs-
ftnauzminister erklärte in Uebereinstimmung mit früheren
Aeußerungen und der in der Rundfunkrede des Reichskanz¬
lers von Schleicher vertretenen Auffassung, baß die Reichs¬
regierung eine weitere Kürzung der. Beamtengehälter nicht
beabsichtige.

Französischer Ozeanriefe in Flammen
TU . Hamburg, 5. Jan . Der etwa 48008 Tonnen grobe

französische Passagierdampfer „L ' A t l a n t i q u e" ist aus der
Fahrt von Bordeaux nach L« Havre auf bis jetzt ungeklärte
Weile in Brand geraten und von der Besatzung verlassen
worden. Das Schiff ist verloren . Nach aus Paris vorliegen¬
der Meldung hat der deutsche Dampfer „Ruh  r". der sich in
unmittelbarer Nähe der Unglücksstelle befand, zusammen mit
dem englischen Dampfer „Ford  Castle " die gesamte Be¬
satzung übernommen, so daß glücklicherweise kein« Menschen¬
leben z« beklagen sind.

Fünf Flugzeuge , die das Schiss überflogen , haben fest-
gestellt, daß es ein einziges Flammenmeer  bildet
und unmöglich gerettet werden kann. Die Hilfsschiffe, die
von Cherbourg ausgelaufen waren , konnten überhaupt
nicht eingreiscn , da es ihnen nicht möglich war , nahe genug
an das brennende Schiff heranzusahren, um ihre Wasser¬
rohre in Tätigkeit zu setzen. Nach ergänzenden Meldun¬
gen befanden sich 178 Mann an Bord.

DaS französischeMarineministerium und di« SchissahrtS-
gesellschaft Südatlanttk bestätigen die Brandkatastrophe der
„L'Atlantique ". Die „L'Atlantique ", ein Schiss von 42S11
Tonnen , befand sich auf dem Wege von Bordeaux nach Le
Havre, wo es in TrockenLeck gehen wollte Nur diesem glück¬
lichen Umstand Ist es zu verdanken, daß sich keine Fahrgäste
an Bord befanden.

Der Schaden, den die französische Handelsflotte durch den
Verlust der „Atlantique " erleidet , ist unermeßlich. Man ist
sich an zuständiger Stelle vollkommen im klaren darüber,
daß das Ende der „Atlantique " nach dem Brand der
„Andre Lebon" im Hafen von Marseille und der furchtbares
Katastrophe der «Georges Phtlippar " im Golf von Anden
daS Ansehen der französischen Handelsmarine auf Jahre
hinaus geschädigt hat. Die „Atlantique " war nach der „Nor¬
mandie" und der „Ile de France " daS drittgrößte Schiff
der französischen Handelsmarine . Die „Atlantique ", die
den Wettkampf mit dem deutschen Hapagbampfer „Cap Ar»
cona" aus dem Südatlanttk aufnchmen sollte, trat am 9.
September 1981 ihre Jungfernfahrt an und galt als daS
modernste Schiss auf der Linie nach Südamerika . ES wurde
mit einem Kostenaufwand von rund 480 Millionen Fran-
ken setwa 85 Mill . NM .j gebaut. DaS Schiff kann bei vol¬
ler Ausnutzung 2080 Fahrgäste befördern. DaS Schiff war
L2S Meter lang und 88  Meter breit

Tages-Spiegel
Nach Beschluß beS Aeltesteurates wird de« Reichstag am

L4. Januar zusammentreten . Die Nationalsozialisten
haben Abstimmung über die vorliegende » Mißtrauens»
anträge gegen bas Kabinett in der nächste» Reichstags«
sitznng verlangt.

H-
Reichskommiffar Dr . Gerecke verhandelte gestern mit Be «,

tretern der LLnderregierungen über bie Durchführung
des Arbeitsbeschaffuugsprogramms.

Wie gerüchtweise verlautet , soll Hitler erneut nach der
Kanzlerschaft strebe» «nd diesbezügliche Sondicrnnge«
eingeleitet haben.

*
England und Amerika haben gegen das weitere Vordringen

Japans in China Einspruch erhoben. Zwei englische Ka»
noneuboote haben Befehl erhalte «, sich nach Tschinkangta»
z« begeben, um die englischen Interesse « im Gebiet von
Schanhaikwan zu schütze«.

*

Im amerikanische« Senat begann eine Anssprache über die
Kriegsschnldensrage. Senator Borah trat für Schulden,
revision im Rahmen eines großen internationalen Pro,
gramms znr Belebung des Handels ein.

*
Der französische Ozeandampfer „Atlantique ", das modernste

Schiff der französischen Handelsflotte » ist im Kanal dnrch
Feuer zerstört worden. Die Besatzung kount« gerettet
werde».

>»
Der für den Dreikönigstag vorgesehene schwäbische Fugend»
skitag mutz auf einen späteren Zeitpunkt verlegt werde»

Ausreichende Schneefälle vorausgesetzt, wird er am 13.
Januar in Waldstetten durchgesührt.

England und Amerika protestieren in Tokio
Japan stellt sei« Torgehen ein

TU . Tokio , ö. Jan . Kriegsmtnister Arakt erhielt vom
Chef der japanischen Armee in Tientsin , General Nakamura,
die telegraphische Mitteilung , daß die militärischen Operatio¬
nen gegen die chinesischen Truppen am 4. Januar 1933 uw
12 Uhr nachts eingestellt worden seien.

Geordneter Rückzug der Chinese«
Nach chinesischen Berichten ist von Schanhaikwan n« r eine

Straße übrig geblieben . Die chinesischen Blätter erklären,
daß die japanischen Truppen auch gegen die flüchtende Zivil-
beoölkernng äußerst scharf vorgingen . Nach den bisherige«
Feststellungen hat die Zivilbevölkerung Schanhaikwans un¬
erhört starke Verluste erlitten : es , sollen nicht weniger als
888  chinesische Zivilisten getötet worden sein. Nach Halbamt.
lichen Meldungen ziehen sich di« chinesischen Truppen geord¬
net zurück. Sie werben im Südwesten von Schanhaikwan ge-
iammelt und haben Befehl , dem Vordringen der Japaner in
Richtung auf Peking den alleräußersten Widerstand entgcgcn-
mietzen. Die Chinesen haben bereits Schützengräben ange¬
legt. um ihre Verteidigung wirksamer zu gestalten . Die chine¬
sischen Behörden in Tientsin haben über die Stadt den
Kriegszustand verhängt.

England und Amerika protestieren.
Der englische  Botschafter in Tokio stattete am Mitt»

woch dem Außenminister Utschida eine« Besuch ab, um über
die Vorgänge in Schanhaikwan Aufklärung zu erbitten.
„Central News " melde« ans Newyork , daß die amerika¬
nische  Regierung an Japan einen Protest weaen der
Kämpfe »m Schanhaikwan gerichtet hat. Der Protest ist in
ähnlicher Weise gehalten wie die amerikanisch« Note an Ja»
pan anläßlich der Kampfe um Schanghai.

In einer Erklärung des sapaniichen KriegsmtnisterinmS
an die Presse wird die Schuld an den Kämpfen bei Schan-
h îkwan restlos den Chinesen zugeschrieben. Sie seien dt«
Folge eines neuerlichen Beschlusses der Nanking -Negierung,
Japan zum Kampf herauszufordern und dadurch den Völ¬
kerbund zum Handeln zu zwingen.

Großer Sprenysloffdiebslahl
TU . Andernach, 5. Jan . Im Pulverhans einer Tuffstein-

grübe bei Kretz wurde in der »ergangenen Nacht ein Spreng,
stoffdiebstahl ausgeführt, -Die Diebe erbrachen die drei Türen
zum Pulverhans und drangen in den Aufbewahrungsraum
ein, ans dem sie insgesamt 48 Kg. Schwarzpulver und meh¬
rere Kilo Sprengsalpeter entwendeten.

88  Sprengpatrone » bet Kommunisten gefunden
Bei einer in Oeblis -Schlrchtewttz (Kreis Merseburg ) bei

Kommunisten vorgenommenen Durchsuchung wurden auf dem
Heuboden 83 Sprengpatronen mit Ammonit gesunden. Der
Sprengstoff stammt aus der Sprengstofsabrik Reinsdorf bei
Wittenberg.



Zum Tode des ehem.
In Hamburg ist Reichskanzler a. D . Geheimrat Cuno

unerwartet früh einem Herzschlag erlegen . Als Politiker
war Cuno ein Mann reinsten Wollens und von opferberei¬
ter vaterländischer Gesinnung . Mit dem Wirtschaftler Curie
ist einer der klügsten Finanzpolitiker der deutschen Privat¬
wirtschaft und der Neuschöpfer der deutschen Handelsflotte
dahingegangen.

Cuno war der Sohn eines thüringer Beamten . Er stu¬
dierte die Rechte an den Universitäten Berlin und Heidel¬
berg und promovierte zum Doktor jurts . 1S07 wurde er
Negierungsassessor im Neichsschatzamte, 1916 Regierungs¬
rat und 1918 Geheimer Oberregterungsrat . Während des
Krieges bearbeitete er die kriegswirtschaftlichen Fragen (Er¬
nährung » und leitete bis zum Juli 1916 die Neichsgetreide-
stelle. 'Nachher stand er an leitender Stelle bei der Organi¬
sation des Krtegseruährungsamtes.

Nachdem er von 1916 bis November 1917 im Reichsschatz¬
amt alS Generalreferent für kriegswirtschaftliche Frage»
tätig gewesen war , schied er aus dem Neichsdienst aus , um
in die Direktion der Hamburg -Amerika -Linie einzutreten.
Als Nachfolger von Albert Ballin wurde er im Dezember
1918 zum Vorsitzenden des Direktoriums der Gesellschaft ge¬
wählt . Er nahm auch als Sachverständiger an den Wosfcn-
stillstandsverhandlungen in Trier und Brüssel , an denFrie-
densverhanblungen in Versailles und an anderen politischen
Konferenzen teil . Im Jahre 1926 hatte er als erster deut¬
scher Reeder nach dem Kriege Anschluß an Amerika gesucht
und den Vertrag der Hamburg -Amerika -Linie mit dem Har-
riman -Konzern abgeschlossen. Auch in anderen Gesellschaf¬
ten . namentlich des Verkehrswesens , betätigt « er sich weit-
gehend.

Am 22. März 1922. nach dem Rücktritt de» Kabinetts
Wtrth . bildete Cuno als Reichskanzler ein »Kabinett der
Arbeit " , in dem Männer der Praxis und von den Parteien
das Zentrum , die Deutsche Volkspartet und die Demokraten
vertreten waren . Das Kabinett Cuno organisierte dann nach
dem Einmarsch der Franzosen inS Nuhrgebict die Politik
-es passiven Widerstandes , die jedoch im August 1923 wie¬
der aufoegebcn werden musste.

Im Herbst 1929 gelang ihm die Gründung einer deutsch-
engüschen Vereinigung , die die freundschaftlichen Beziehun¬
gen zwischen beiden Ländern fördern und vertiefen soll.

*

Der Tod des Generaldirektors der Hamburg -Amerika-
Line , Geheimrat Cuno , ist wieder ein Beweis dafür,
dass, wer in diesen schweren Zeiten nach der Macht greifen
will , dafür mit seinem Leben bezahlen muss. Auch er ist vor¬
zeitig ansgezehrt worden von den Sorgen , die in seiner
Wirtschaftsstellung und in seiner politischen Tätigkeit auf
ihm lasteten So ist sein Leben trotz des äusseren Glanzes
eine Tragik gewesen. Er hat zwei Gesichter gezeigt : die lang¬
jährige Tätigkeit in der Hamburg -Amerika -Linie , und die
kurze Episode , in der er Reichskanzler war . Er wurde an
Hie Spitze der Hapag gerufen , als Ballin in der Erschütte-
'rung über die Vernichtung seiner Lebensarbeit sich selbst
aufgab und hatte die schwere Aufgabe , die Neste der einst
wcltbedcutenden deutschen Handelsschiffahrt zu sammeln und
neu aufzubauen . In dieser Stellung kam er zwangsläufig
mit der Politik in Berührung , weil er sich als geschickter

Schutz der Landwirtschaft
Deutschnationale Forderungen.

In der Berliner Partcivorstandssitzung der DNVP.
wurde zu den landwirtschaftlichen Fragen eine Entschlie¬
ßung angenommen , in der es u. a. heisst: »Die Lage der
Landwirtschaft ist so trostlos , dass bei ihrer Fortdauer als¬
bald etwa 6661166 Morgen landwirtschaftlicher Nutzfläche
und uinählige Betriebe im Osten alS nicht mehr sanie-
rungSsähig auf den Markt geworfen werden und zum Teil
-er Volksernährung verloren gehen. Die landwirtschast-

Reichskanzlers Cuno

Geheimrat Cuno.

diplomatischer Unterhändler erwiesen hatte . Er wurde vor
allem von Reichspräsident Ebert wiederholt zu vertraulichen
Missionen berufen . Er war als Sachverständiger auch in
Genua und hat in seinen Berichten aus seiner Ablehnung
des Ergebnisses keinen Hehl gemacht.

Nach dem Zusammenbruch der Politik Wirths berief ihn
der damalige Reichspräsident Ebert au die Spitze der Regie¬
rung , um neue Wege der Außenpolitik zu suchen, glctchzki-
tig aber auch, um zum erstenmal den Versuch zu machen,
den Reichspräsidenten aus der Gefangenschaft der parla¬
mentarischen Parteien zu befreien.

Die Negierung Cuno hat , rein äußerlich gesehen , mit
einem Misserfolg geendet . Sie organisierte den Ruhr¬
widerstand.  aber sie hatte die Widerstandskräfte des
Volkes überschätzt und musste gehen , als der Zusammen¬
bruch offensichtlich wurde . Moralisch aber hat sie doch den
grossen Erfolg  gehabt , daß von da ab die deutsche
Außenpolitik andere Methoden verfolgte . Zum ersten Mal
wurde der französischen Brutalität gegenüber ein glattes
Nein ausgesprochen und daran auch fcstgehalten . Der Ruhr¬
einbruch hatte sich totgelaufen , und es war die grosse Tra¬
gik Cunos , baß die erste sichtbare Wirkung , das Abrücken
der englischen Regierung und der englischen Krongrößen,
vor dem Einbruch in bas Nuhrgebict und dessen offene
Kennzeichnung als Vertragsbruch in dem Augenblick er-
solgte , als die Möglichkeit der Fortsetzung des passiven
Widerstandes nicht mehr gegeben war . Inwieweit dafür die
Schuld der Unzulänglichkeit Cunos vor allem in seiner Un¬
kenntnis der inneren Politik lag , braucht nicht entschieden
zu werden . Das Verdienst,  dass er das Steuer herum¬
geworfen und die Voraussetzungen für unsere spätere Ne-
parationspolitik geschaffen hat , kann ihm nicht bestritten
werden , — auch dann nicht, wenn gleichzeitig festgestellt
werden muß . daß er seinem Nachfolger Stresemann zu¬
nächst nur ein Trümmerfeld hinterlteß.

Cuno ist dann zur Hamburg -Amerika -Linie zurückgekehrt,
deren Leitung er nach wenigen Jahre » wieder übernahm,
und hat nun zum zweiten Mal den Kampf um die Geltung
der deutschen Schiffahrt , diesmal mehr auf wirtschaft¬
lichem  als politischem Gebiet , burchfechten müssen . Daran
hat er sich vorzeitig verbraucht . Auch er Ist eines der vielen
Opfer geworden , die Deutschland auf dem Letdenswege der
Nachkriegsjahre zu tragen hat.

lichen Betriebe des übrigen Deutschland werden von dem
gleichen Schicksal erfasst werden . Damit wird die Reichs-
rcgierung vor Aufgaben gestellt sein , die sich im Rahmen
staatlicher und sozialer Ordnung nicht mehr meistern las¬
sen . Zur Erhaltung der heute schon fast sichergcstellten Er¬
nährung des deutschen Volkes aus eigener Scholle müssen
die G e t r e i d ep r e i s e auf einen Stand gebracht werden,
der die Rentabilität garantiert.

Die ausländische Einfuhr muss zum Schutze der Ver¬
edelungsproduktion  soweit eingeschränkt werden,
als es im Interesse der Erhaltung der deutschen Betriebe

und tm Interesse einer gesunden Volkswirtschaft erforüer»
lich ist.

Es ist dahin zu wirken , baß der Zinssatz für landwtrt-
schaftlichen Kredit , insbesondere die Zinsspanne  erträg.
lich gestaltet und nicht durch Bevorzugung von Bank - und
Finanzinteressen der bodenständige Besitz immer weiter
gefährdet wird . Die unverschuldet in Not geratenen Be-
triebe sind dem Betriebsinhaber zugleich im Interesse einer
gesunden Lanöarbeiterschaft zu erhalten.

Durch künftige Handelsvertragsverhandlungen dürfen
die Zölle für Erzeugnisse der Land - und Forstwirtschaft,
des Gartenbaues , sowie der Fischerei nicht wieder gebun¬
den werden , vielmehr müssen die Zölle für diese Erzeugnisse
allein durch die deutsche autonome Gesetzgebung geregelt
werden ."

In Anwesenheit Hitlers fand im Braunen Hause in
München die 6. agrarpolitische Tagung der Reichslcitung
der NSDAP , unter dem Vorsitz des Leiters des Amtes
für Agrarpolitik , Walter Darre,  statt . Im Mittelpunkt
der Tagung stand ein Referat Adolf Hitlers  über dt»
Sendung des deutschen Bauern.

Das Vaterland über alles!
Reichspräsident v. Hindenburg  gewährte einem Ver¬

treter des »Berliner Lokalanzetgers " eine Unterredung . Hin¬
denburg sagte, man müsse einig werden , um des Vaterta -ide-
willen , das jeder hochzustellen di« Pflicht habe , so hoch, baß
man sich selbst darüber vergesse. Soviel « gingen , erklärte der
Reichspräsident , und ich bin ei» alter Mann . Wenn die Jun¬
gen sehen, daß ein so alter Mann seine Pflicht tut » werde«
sich doch manche besinnen . Ich werde stehen, bis ich umfall «,
solange dieser alte Körper noch zu etwas gut ist für ei»
Beispiel.

Kleine politische Nachrichten
Um die Lösung tro Preußensrage . Wie die DAZ . zu

der kommende » Aussprache zwischen Reichskanzler von
Schleicher und dem Ministerpräsidenten Braun erfährt,
werden neben anderen Möglichkeiten der Lösung der
Preußensrage insbesondere die Frage der legalen Wahl
eines neuen Ministerpräsidenten für Preußen und dem¬
zufolge die Beendigung der kommissarischen Negierung er¬
örtert werden . Sollte eine Neuwahl des Ministerpräsiden¬
ten gemäß den gesetzlichen Bestimmungen nicht zustande
kommen , so dürfte mit der Auslösung des Landtags auch
unabhängig vom künftigen Schicksal des Reichstags zu
rechnen sein.

Neuer Protest der Gewerkschaften . Die Vertreter der Ge¬
werkschaften haben dem Reichsernähruugsminister einen Pro-
test gegen die Margarineverorbnung vorgetragen . Die so¬
zialdemokratische Neichstagssraktion hat bereits unter dem
36. Dezember einen Antrag eingebracht , der die Außer¬
kraftsetzung der Verordnung verlangt.

Polnisch « Beschwerde in London . Der polnische Bot¬
schafter in London hat im Foreign Office eine Beschwerde
über die Silversterveraustaltung des englischen Unterhal¬
tungsrundfunks überreicht . In der Silvesternacht hatte der
englische Rundfunk Silr -^ rogramme mehrerer europä-
ischer Staaten übertragen . Bevor auf einen neuen Aus¬
landssender umgeschaltet wurde , machte der Sprecher ein ' g«
einleitende Bemerkungen . Bei der Umschaltung auf War¬
schau soll Polen , der Note zufolge , alS ein Land bezeichnet
worden sein, das ein Drittel seines Staatshaushaltes für
Rüstungen ausgibt.

Tie Sowjetunion bezahlt . Nach Informationen aus
London hat die Sowjetregierung bet englischen Banken S
Mill . Pfund Sterling eingezahlt zum Abbau von Wech¬
seln, die in der Zeit vom 15. Januar bis 15. März auf
dem Weltmarkt fällig sind. Ein Teil der Fälligkeiten ent¬
fällt auf Metallkäufe , die Russland vor drei Monaten 'n
Deutschland abschloss.

Zslrsb Usggtteultt
liomsn SU8 lisn brxssjsciisn Leigen von »SN » Lrn » t

Uriisbsrsciiutr : Usrolä -Vsrlsg , Homburg (8s »r)

36 (Nachdruck verboten)
„Jackl - !" mit einem unbeschreiblichen Blick sah sie

ihn an . „Du heiratst mich doch?" srug sie dann leise.
„Ja , ja — ich — schwör' dirs !"
„Bei wem ?"
„Bei allem , was mir heilig is - beim Andenken meiner

Mutter ."
Lange schwieg sie. Endlich hob sie langsam die leuchtenden

Augen zu ihm auf und sagte : „Eine Bitte Hab i no ', die du
mir erfüllen musst"

„Ja , alle? — alles , was du hab 'n willst", fiel er hastig ein
„Gib 'S Wildern auf"
Er wich einen Schritt zurück. Das hatte er nicht erwartet

Müde fuhr er sich mit der Hand über die Stirn.
„Tu verlangst viel von mir ", murmelte er tonlos.
Aber sie hing sich wieder an seinen Hals , küsste ihn , schmei-

chelte mit ihrer süßen Stimme:
„Schau Bua — mir z'liab musst dös tun , ich Hab dich doch

so gern — ich könnt doch gar nimmer lcb 'n ohne dich —
komm, Jackl , sei lieb, — gib 's Wildern auf ."

Wer hätte diesem Blick und dieser Stimme auch widerste¬
hen können . Ein Sterblicher schwerlich.

Hastig riß er sie an sich und keuchte: „Ja , Jula , ja ! Heut
noch schlag ich mein ' Stutz 'n in tausend Trümmer . Du sollst
seh n, dass ich dich wirklich von Herz 'n gern Hab. Dass du mir
lieber bist, als alles aus der Welt ."

„Jackl — !" jubelte sie. „Wia dank ich dir . Siechst , dös war
noch mein einziger Kummer , den ich g'habt Hab. Aber jetzt
sahrst mich übern See , dann will ich mich schlafen leg 'n und
recht liab von dir träumen ."

»Ja , komm, Dirndl , steig ein ."

^>actt bemühte sich, den Nacken, der sich wett mit dem Niet
in den Boden gegraben hatte , in das offene Fahrwasser zu
bringen.

Nun stand er hochausgerichtet im Boot und stülpte lang-
sam die Hemdärmel zurück.

Es war so still , so friedlich um die Beiden . Nur von den
Bergen kam ein kühler Windhauch gezogen , eine Art Win¬
tershauch.

Von der anderen Seite herüber tönten ganz leise die Glok-
ken der Herden . Es hörte sich an wie ein süßes , harmonisches
Glockenspiel aus weiter Ferne.

Jackl ergriff die Ruder und drehte mit einigen wuchtigen
Schlägen den Nachen um.

Da sprang Plötzlich Jula von ihrem Sitz aus , umklammerte
Jackls Arm und deutete mit der Hand auf den See hinaus,
auf dem sich ein dunkles Etwas bewegte.

Auch Jackl schaute jetzt angestrengt nach der Richtung.
„Dös is ja ein Mensch !" wollte er sagen.
Da klang auch schon ein markerschütternder Schrei übers

Wasser . Gleich daraus war es wieder geisterstill geworden.
Ohne sich lange zu besinnen , riss Jackl die Schuhe von den

Füssen und stürzte sich in die kühle Flut.
Mit bangem » klopfenden Herzen stand Jula im Nachen und

starrte angstvoll aus die Stelle hin , wo Jackl untcrgetauchlwar.

Bange , qualvolle Minuten verstrichen indessen.
Endlich tauchte er auf und schüttelte den Kopf , daß die

Tropfen nur so davonjpritzten . Weit holte er mit dem linken
Arm aus und kam allmählich näher . Mit dem rechten Arm
hielt er etwas umklammert und versuchte eS mühsam über
Wasser zu halten.

Jetzt hatte er Boden unter den Füssen bekommen . Er rich¬
tete sich auf und nahm seine Last aus beide Arme und watete
ans Ufer.

Jula war inzwischen ans Ufer gerudert und ihm entgegen-
gccilt . Sie half ihm die Bürde unter einen Baum betten.

Es war bereits so dunkel im Waid geworden , dass sich Jackl
ganz niederbeuaen musste, um zu sehen, wer die Unglücklichelei . —

<o,e von emcr Natter gestochen fuhr er aber im nächsten
Moment zurück. Es war , als hätte Jackl einen wuchtige«
Faustschlaq ins Gesicht erhalten.

„Wer ist eS?"
Bitter und hart lachte Jackl auf.
„Auch dös no ', auch dös no '," murmelte er.
Unterdessen hatte sich auch Jula überzeugt , wer die Uni

glückliche war.
„Hat dös sein müss'n ?" fragte sie leise.
Jackl gab keine Antwort.
Er kniete nieder und legte horchend seinen Kopf auf die

Brust der wie leblos Daliegenden.
Ganz leise und schwach tickte es noch in dem Wesen.
„Sie lebt noch", rief er freudig . „Komm Jula , hilf mir,

wir woll 'n schau'n, dass sie wieder zu sich kommt ."
Und während Jula die Arme der Unglücklichen nahm und

hm und her bewegte , rieb Jackl den Körper , um ihm wieder
Wurme beizubringen . Er rieb , dass ihm der Sckweiss auf der
Stirne stand.

Endlich nach einer Viertelstunde , schienen die Bemühungen
der beiden von Erfolg gekrönt zu sein.

Lisl regte sich leicht , ein gequältes
ihrer Brust . „Fritz - !" hauchte sie
du bei mir ? '̂

Jula hatte sich abgewandt , damit Jackl die Tränen nichtsehen sollte.

Dieser war selber ganz erschüttert und bewahrte nur müh »'
sam seine Fassung.

Er nahm den Kopf seiner Schwester in die Hände und rieß
halblaut ihren Namen , dabei strich er ihr die nassen Haar «,
sträne auS dem Gesicht, versuchte mit zitternder Hand ihre
Augenlider zu heben.

Unterdessen sing es wieder zu regnen an und ein heftiger,
Wind fuhr von den Bergen herab und ließ den See wild
aufschäumen.

Alles schien plötzlich Sprache bekommen zu haben . Der
Wald , das Schilf , der See , alles ringsherum klagte , stöhnte,
lockte und schmeichelte. -

(Fortsetzung folgt ) .

Seufzen entrang sich
matt . „Fritz - bist



Dachtel, wie es war und ist.
Die Gemeinde Dachtel liegt etwa IS Kilometer südöstlich

-er Oberamtsstadt Calw in dem engen, idyllischen Tale
-er Aisch, welche einen Kilometer westlich des Ortes ent-
springt und bet Deufringen in die Aid und mit dieser in
die Würm mündet. Wenn auch über die Entstehungszeit
-es Orts keine urkundlichen Nachweise vorhanden sind, ist
doch anzunehmen, daß die Gründung Dachtels innerhalb
des 8. Jahrhunderts erfolgte. Flurnamen wie Bären-
stall und Wolfspsad sind Zeugen, baß es hier in früherer
Zeit Bären und Wölfe gab, während die Flurnamen Non-
nental -Begengarten bzw. Beguinengarten daraus weisen,
daß einst Nonnen in Dachtel ansäßig waren. Über die Ent¬
stehung des Ortsnamens Dachtel sind zuverlässige Unter¬
lagen nicht vorhanden, die Volkssage berichtet, das« hier in
früherer Zeit ein Dachteln-Gefecht stattgcfunden höbe, wo¬
von der Ortsname abgeleitet worden sei,- auch könnte er
von Dohle, bas heißt enges Tal , abstammen. Urkundlich
wird der Ort erstmals im 12. Jahrhundert als „Dachteln"
genannt. Er gehörte den Grasen von Calw und nach deren
Aussterben den Herren von Waldeck, an welche die Be¬
wohner alljährlich als Frohnleistung ein Faß Wein ab-
liefern muhten. 1413 bis 1428 gehörte der Ort den Grafen
von Württemberg. Um welche Zeit Dachtel eine Pfarrei
geworden ist, ist nicht mehr festzustcllen. doch so viel ist
sicher, daß es schon vor der Reformation eine solche be¬
saß, da eine Tafel in der Kirche die hiesigen Pfarrer bis
kurz nach der Reformation verzeichnet. Unter den Drang¬
salen des Süjährigen Kriegs hatten auch die Einwohner
Dachtels schwer zu leiden. Da die meisten sich vor den wil¬
den Kriegshorden nach Calw flüchteten, ist unter anderem
aus alten Calwer Urkunden ersichtlich, baß im Jahre 1644
in Dachtel ein Bürger namens Breitling von schwedischen
Reitern standrechtlich erschossen wurde. Die wenigen zu¬
rückgebliebenenEinwohner litten furchtbar unter Seuchen,
Greueln und Hungersnöten jener Schreckensjahre. Pfarrei
und Schulstelle waren lange unbesetzt. Die Kirche, der Mit¬
telpunkt des religiösen Lebens, wurde Anno KM abgebro¬
chen und 1601 samt Turm wieder neu aufgebaut und ver¬
größert. Im Jahre 1760 wurde sie durch Feuersbrunst ein¬
geäschert, wobei Glocken, Uhr und Orgel völlig vernichtet
wurden. Die Kirche konnte aber 1677 bis 78 wieder auf-
gebaut werden. Im I . ISIS wurde sie renoviert Die alten
Glocken sind leider nicht mehr beisammen, denn die klei¬
nere fiel in den Kricgsjahren der Beschlagnahmung zum
Opfer. Nach dem Kriege wurde jedoch teils durch Samm¬
lung teils durch Beitrag der bürgerlichen Gemeinde eine
Ersatzglocke beschafft, so daß heute wieder ein melodisches
Geläute vorhanden ist. Im Sommer 1878 wurde die auf-
blühende Gemeinde von einem großen Brand heimgcsucht,
welchem 6 Gebäude zum Opfer sielen. Das Jahr 1S07
brachte die heute jedermann unentbehrliche elektrische Strom¬
versorgung. ISIS wurde die Wasserleitung gebaut, welche
später noch vergrößert wurde und ISIS bis 1S21 konnte die
neue Straße nach Deckenpfronn, eine Zierde der Ge¬
meinde, fertiggestellt werden. Biele schmerzliche Wunden
hat der Weltkrieg in der Gemeinde gerissen. 27 Söhne op¬
ferte die Gemeinde dem Vaterland . Ihre Namen sind auf
einer Ehrentafel in der Kirche verzeichnt. Die Gemeinde
Dachtel mit ihren sauber verputzten Häusern und Stra¬
ßen ist bis heute eine vorwiegend Landwirtschaft treibende
Gemeinde geblieben. Viehzucht und Milchwirtschaft sind ne¬
ben dem Getreidebau, nachdem der Hopfenbau wieder ein¬
geschränkt wurde, die Haupterwcrbszweige, aus denen der
Bürger seinen Lebensunterhalt bestreitet. Die Einwohner¬
zahl, die früher 450 betrug, ist, bas Schicksal fast aller nicht
an der Eisenbahn gelegenen Gemeinden teilend, ständig
zurückgcgangen. Sie beträgt heute nur noch 386 Der Kampf
mit der Natur hat die Bewohner Dachtels zu tüchtigen,
arbeitssrohen, zugleich aber auch zufriedenen, genügsamen
Menschen gemacht. Mit großer Ausdauer und zähem Fleiß
ringen die Bauern ihren Feldern den Ertrag ab. Sie müs¬
sen weit härter werken als ihre BerufSgenossen im Gäu
oder Strohgäu . Die vielen großen Steinriegel sind stumme
Zeugen dafür. Immerhin , bei anhaltendem Fleiß, Zusam¬
mengehörigkeitsgefühl und bescheidener Lebensführung
nach Bätersitte bietet eine fortschrittlich betriebene Land¬
wirtschaft wohl eine bescheidene aber doch sichere Existenz
für die Bevölkerung. Neben den Stcinriegeln , welche flei¬
ßige Hände im Lause der Zeit zusammengeschaffthaben,
gibt es um Dachtel noch ziemlich viel unbebaute Flächen,
Weiden oder Egerten, die nur als Schafweide bienen und
fast wertlos sind, wenngleich der Naturfreund seine Freude
an der Vegetation dieser Landstrecken haben kann. Zu den
Schönheiten Dachtels gehört aber vor allem die Dorflinde,
welche am Eingang des Orts sich gleich einem mächtigen
Wächter erhebt. Ihr Stamm mißt 6 Meter im Umfang. Der
prächtige alte Baum wäre, wenn er reden könnte, die beste
Ort ?chronik, denn in den letzten Jahrhunderten hat er Leid
und Freud mit den Einwohnern erlebt : Kriegs- und Hun¬
gerjahre, aufblühenbe Zeiten, schwere Wetter und vieles
mehr. Bon der großen Feuersbrunst des Jahres 18S5 trägt
die Linde heute noch viele Narben. Unweit davon reckt ihre
62jährige Schwester ihre Aeste zum Himmel empor, die
Friedenslinde vom Jahr 1871, die zum Andenken an den
Krieg von 1870—71 von der Gemeinde gesetzt wurde.

Dt« kommende« Schülerjahrgänge
Die Gestaltung der Schülerzahlen in den kommenden

Jahren wird gegenwärtig erörtert . Bestimmt steht fest, daß
auch zu Ostern 1933 die Schülerzahl in den Volksschulen
noch einmal steigen wird, weil dann der letzte schwache
Jahrgang 1918/10 aus der Kriegszeit zur Entlassung steht
und ein für die Nachkriegszeit normaler Jahrgang ein¬
geschult wirb. Mit 1933 ist der Geburtenausjall während
der Kriegsjahre für die Volksschule ausgeglichen. Für 1934
wird dann bei den Bolksschulkindern bestimmt ein Rück¬
gang einsetzen. In diesem Jahr kommt nämlich der Auf¬
nahmejahrgang 1926 (Geburtenjahrgang 1919/20, Heimkehr
der Krtegerj zur Entlassung, während nur ein für unsere
Zeit normaler Jahrgang als Lernanfängerjahrgang hinzu-
tritt . Für die dann folgenden Jahrgänge wird die noch
stetig fallende Geburtenzahl von Einfluß sein, die weiterhin
«in leichtes, allmähliches, aber dauerndes Sinke» der Schü¬

lerzahl zur Folge haben muß. Die Höchstzahl der Bolks-
schuli-inder war 1915 erreicht, der tiefste Stand 1925, als
die dünnen Kriegsjahrgänge alle in der Volksschule Auf¬
nahme gefunden hatten. Seit 1926 haben wir es in der
Volksschule mit einer Scheinblüte zu tun. An Stelle der
bisherigen Krtegsjahrgänge trat zunächst ein überstarker
Aufnahmejahrgang 1926. Auch in den drei folgenden Jahren
war der Zugang trotz schwächerer Aufnahmezahlen größer
als der Abgang. — In den Berufsschulen ist die Zahl der
Schüler natürlich abhängig von der Zahl der Volksschüler.
Das Auf und Ab der Volksschulenmuß sich in der Berufs¬
schule fast genau wiederholen. Hatte die Volksschule ihre
mageren Jahre von 1922—1925, so mußte dieser Zustand sich
1930—1933 bet der Berufsschule zeigen. 1928 hatte sie ihre
höchste Schülerzahl erreicht. Es saßen in ihren Klassen die
sehr starken Jahrgänge 1912—1915. Da die Berufsschul¬
pflicht im allgemeinen 3 Jahre dauert, kommt 1932 schon der
erste schwache Aufnahmejahrgang 1930 zur Entlassung. An
seine Stelle tritt dann ein etwas aussteigender Nachkrlegs-
jahrgang, der Zugang wird sich aber kaum bemerkbar
machen. Jedenfalls sind alle Hoffnungen, die sich insolge
fehlerhafter Berechnung seit Jahren an 1933 geknüpft haben,
falsch. Dagegen wird das Geburtenjahr 1919/20 einen ganz
abnorm starken Zustrom bringen. Dieser Jahrgang geht
dann 3 Jahre durch und erst von 1937 an tritt ein dauern¬
der Rückgang ein.

Wetter für Freitag «ud Samstag
Der Hochdruck im Osten behauptet sich im wesentlichen

gegen das Vordringen der isländischen Depression. Für Frei¬
tag und Samstag ist zwar zeitweilig bedecktes, aber höchstens
zu geringen Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.
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Gcchinge«, 4. Jan . Zwei Magstabter Schlachtviehhänd¬
ler boten kürzlich einem hiesigen Landwirt für einen jun¬
gen, schlachtreifen Fairen im Gewicht von etwa 7 Zentner
ganze 90 NM. Angesichts derart gedrückter Preise kann
man die Notlage der bäuerlichen Wirtschaft ermessen. Bon
rentabler Viehwirtschaft kann dabei keine Rede mehr sein
und der Landwirt wird unweigerlich ruiniert.

Wildberg, 4. Jan . Am Erscheinungsfest hält das hiesige
Arbeitslager im „Schwarzwald" eine Neujahrsfeier , die
dem letzten Lagerfest im November in nichts »achstehcn
wirb. Ein unterhaltendes Programm mit der Aufführung
der Posse „Das Geheimnis der Noten Laterne", mit Ge¬
sang und Musik, leistet für einen angenehmen Abend
Gewähr. L ^ - ^

Nagold, 4. Jan . Bet der für die Wtnternothilfe
veranstalteten Haussammlung gingen 752.60 Mk. Bargeld
ein lim Vorjahr 1048 Mk.j, dazu kommen noch 800 NM.
aus der Bezirksgewerbeausstellung und ein Nest vom Vor¬
jahr . Monatliche Beiträge sind in Aussicht gestellt, an¬
nähernd 60 Mk. lim Vorjahr 216 Mk.j. Während sich die
Barleistungen infolge der Verschlechterung der Verhält¬
nisse seit dem Vorjahr wesentlich vermindert haben, sind
die Naturalgaben in Kleidern, Wäsche und Schuhen seur
reichlich geflossen und daneben sind etwas Lebensmittel an
Kartoffeln, Kraut , Mehl und Obst gespendet worden. —
Für bas Kinder-jSchul-jFrühstück stehen aus alten Stif¬
tungsmitteln noch 500 Mk. zur Verfügung. Um das Früh¬
stück zwei Monate lang reichen zu können, mußte der
Kreis der vom Schularzt ausgesuchten Kinder wesentlich
einge'chränkt werden. — Die Arbeiten des weibl. fre:w.
Arbeitsdienstes sind nun in vollem Gange. Neben der Be¬
sorgung der Wäsche in den männlichen Arbeitslagern in
Nagold, Altcnsteig und Herrenberg und der Küche in dem
männlichen Arbeitslager in Nagold werden gesammelte
Kleider und Wäschestücke der Winterhilfe auSgebessert und
instandgesetzt. Daneben wirb sich der freiwillige Arbeits¬
dienst zur Aufgabe machen, in der Gemeindekrankenpflege
mitzuwirken.

Arnbach, 4. Jan . Im Gasthaus zum „Adler" wurde ei»
Einbruch verübt. Die Diebe entwendeten aus der Wirt¬
schaft, dem Laden und dem Keller einige Flaschen Wein,
Lebensmittel und Tabakwaren im Betrage von etwa SO
NM . Ihr Versuch, die Ladenkasse aufzubrechen» mißlang
ihnen.

ECB . Freudenstadt, 4. Jan . In der gestrigen Gemein-
beratssitzung gab Bürgermeister Dr . Blaicher bekannt, daß
zur Deckung des Abmangels für 1932 die Aufsichtsbehörde

in Stuttgart für 1932 die zweifache Eiuwohnerstruer und
für 1933 die 8sache Bürgersteucr angeordnet habe.

SCB . Stuttgart , 4. Jan . Die Landung der am 3 Januar
im Hos -es Physikalischen Instituts ausgestiegenen Ballon«
wurde bereits nachmittags aus Hundcrsingen südlich von
Münsingen gemeldet. Das Meßinstrument funktionierte aus¬
gezeichnet. Der gestrige Ausstieg ging viel langsamer vor sich
als bei den früher unternommenen Versuchen, wodurch er¬
möglicht werden sollte, die Intensität der Ultrastrahlung
nicht nur in ganz großen Höhen, sondern gleichmäßig übel
den gauzen Weg genau zu messen. Auf diese Weise liefert di«
neugewonnene photographische Meßplait« eine wertvolle Er¬
gänzung der bei den vorangegangenen Aufstiegen erzielten
Resultate. Di« erreichte Höhe läßt sich vor der genauen Aus¬
wertung nicht mit voller Sicherheit angeben. Sie dürfte nach
der vorläufigen Schätzung 17 000 bis 18 000 Meter betragen.

SCB . Stuttgart , 4. Jan . Der unlängst aus der Eßltnger
Maschinenfabrik hervorgegangene erste elektrische Trtebioa-
gcn für den elektrischen Vorortsverkehr von Stuttgart ist
heute mittag auf dem Hauptbahnhof eingetrofsen und dein
Hellbronner Zug angehängt morden, um in den Neichsbahu-
direktionsbezirk Halle befördert zu werden, wo er seine
Probefahrten machen soll, da auf der Stuttgarter Vororts¬
strecke der elektrische Verkehr noch nicht möglich ist. Der Wa¬
gen erinnert in seinem Aeußeren an einen Speisewagen. Ins¬
gesamt sollen 16 solche Wagen für den Vorortsverkehr nach
Eßlingen und LuLwigSburg in Dienst gestellt werden. Dem
Triebwagen kann man ander« Wagen anhängen, so daß sie in
-er Lage sein werden, den ganzen Verkehr zu bewältigen und
dabei noch zu beschleunigen.

SCB . Sondelfingen OA. Urach, 4. Jan . Der 64 I . a. ver¬
heiratete Hilfsarbeiter Georg Lutz von Sondelfingen, der
den Uebersall auf den Postagenten Hörz verübt hatte, ist in
einem Tanncnwäldchen auf Markung Metzingen erhängt aus-
gefunden worden. Dem Verletzten geht es den Umstände«
entsprechend gut.

wp. Ulm, 4. Jan . Der Verein für Klassische Kirchenmusik
und di« Liedertafel Ulm werden am 27. und 28. Mat ein Ul-
mer Bachfest durchführen, das zugleich eine Jubiläums «»)-
führung für den Württ . Bachverein sein soll, der Heuer sein
WjährigeS Bestehen feiert.

Geld-.Bolks-und Landwirts Haft
Börse.

SCB . Stnttgart , 4. Jan . Die seitherige feste Haltung
der Börse hat heute einer Nückwürtsbewegung Platz ge¬
macht. Die Unternehmungslust hat nachgelassen. Sowohl an
Aktien- als auch am Nentenmarkt gab es Kursrückgänge.

L.C. Berliner Produktenbörse vom 4. Jani .ar
Weizen mark. 186—188,- Roggen märk. 152—154: Brau¬

gerste 105—175,- Futter , und Jndustriegerste 158—164,- Haler
märk. 114—118; Weizenmehl 23,25—26,25; Roggenmehl 19,5
bis 21,7; Wcizenklei« 8,8—9,2; Noggenkleie 8,7—9; Viktoria¬
erbsen 20—2«; kl. Spciseerbsen 20—22; Futtererbsen 12,50;
Peluschken 13,50—14M; Ackerbohuen 13,50- 15,50, Wicken 14
bis 16; Lupinen, blaue 8—10; Lupinen, gelbe 11,75—13; Sera,
della, neue 18—24; Leinkuchen 10; Erdnußkuchcn ISchO; Erd-
nußkuchenmehl 10,00; Trockenschnitzel 8,90; extrahiertes Soja-
bohnen-schrot 46 Prozent ab Stettin 10,10; Kartoffeflocken 13H0
bis 13,60. Allgemeine Tendenz: schwächer.

Vkehpreise
Blaubeuren : Kühe 150- 180, Kalbeln 240—350, Jungrinder

70—165 — Brackenheim: Lühe 105—240, Kalbinncn 201
bis 316, Rinder 110—144, Kleinvieh 77—105 ult. — Gmünd:
Farren 70—265, Stiere 180- 240. Kühe 75—380, Rinder 70 bi»
380, Kälber 36—48.4t. — Hechiwgen: Rinder 70—280, trächtig«
Kalbinncn und Kühe 280—400. Wurstkühe 80—140.4t. — Lan¬
genau OA. Ulm: Kühe 370—532, Jungrinder 55—190, Jung-
farren 70—121 .4t. — Ochsenhausen OA. Bibcrach: Großvieh
100- 300

«
Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlichnicht an de,

Börsen- und Großhandelspreisen gemessen werden, da sür jene noch di»
sog. wirtschaftlichenBerkebrkkostenin Zuschlag kommen. Die öchristltg.

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gottesdienste

Erschcinungsfeft,  6 . Januar
Turmlied : 169. Jesu, großer Wunderstern.
9.30 Uhr Hauptgottesdienst, Hermann. AnsangSlied: 172.

Herr Jesu , Licht der Heiden.
5 Uhr Basler Missionssilm vom chinesischen Arbeitsfeld.

Kindervorführung in der Kirche. Missionar Stahl.
8 Uhr: Derselbe für Erwachsene.
Kirchenopfer sür die Baoler Mission in Kamerun.

Er st er Sonntag nach dem Erscheinungsfest,
8. Januar

Turmllvd : 333. Wie Gott mich führt, so will ich gehn.
9.30 Uhr: Hauptgottesdienst. Abschiebsprcdigt von Dekan

Roos. Anfangslied: 23l. Komm, heiliger Geist. Chorgesang:
Jesu meine Freude, aus der Motette von I , S . Bach.

10.45 Uhr: Kindergottesdienst im Vcreinshaus.
11 Uhr: Christenlehre, Söhne, 1. Bezirk. Dreher.
5 Uhr: Abendgottesdienstim Vcreinshaus . Hermann (zur

Eröffnung des Konfirmaudeminterrichtsj.
Gottesdienste der Methodisteugemeind«.

lEvangelische Freikirche.)
Calw:

Sonntag,  8 Januar 1938.
9,30 Uhr vorm.: Predigt (Fritz).
11 Uhr Sonntagsschule.
5 Uhr abcndS: Predigt (Fritz).

Mittwoch,  8 Uhr abends: Bibel- und Gebetstunde.
S1 ammhetm:

Sonntag,  10 Uhr vorm.: Predigt . 8 Uhr abends: Pre¬
digt (Fritz).

Mittwoch,  8 Uhr abends: Bibel- und Gebetstunde.
Oberkollbach:

Sonntag,  10 Uhr vorm.: Predigt (Harsch). 2 Uhr
nachm.: Predigt (Harsch).

Dienstag,  8 Uhr abends: Bibel- und Webetstunde.



flmtl . öekanntmachungea
Stadtgemeinde Calw.

«» heul« auf der Polizeiwache an di« seither. Fletsch»
kartenbezugsderrchtigten.

Tal« , d«n S. Januar 1933.
viirgermeifteramt: GSHne,.

Bekanntmachung.
Hi«Dienstrüuin«de« Sinanzamt» Hirsau und dt«

Zollamt« Taln» bleidrn am Samstag, 7. Januar , für
d«n Publikumsoerkehr gefchtosfe».

s. Januar 1933.
Finanzamt

Zollamt

M MllW llllnetWe NIÄMkM

viril krsitag » 8 . Ja » . (krsekeinungstest ), um 8 u » kl
8 lll »r in der 8t » ^ t1rirel »s in Lalv durck t̂ issionsr
8t » kl vorgetükrt verden . 2ur Deckung der Unkosten
vtrd um ein Ltpkar xedeten . dedermnnn ist kerrkicti

eineielsrien.

Allburg
3n der Zeit vom 9. — 15 . Januar 1933 finden

Evangelisations-
Vorträge

je «achmittags2 und abends8 Uhr patt.
Hiezu ladet herzlich ein

die Gemeinschaft.

Redner : Evangelist Backaus.

Stammheim -Oelmiihle , 4. Jan . 1933.

Todes-Anzeige

Schmerzerfüklt trilen wir mit , daß unser
lieber , «reubejorgler Mann , Vater , Schwieger»
und Großvater

Fritz Härle sen.
am 3. Januar im Alter von 79 Jahren sanft
entjchlajen ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Röste Häkle mit Angehörigen.

Tieferschüttert geben wir die Nachricht,
daß mein lieber Mann und Vater

Fritz Härle jun.
nach langer Krankheit im Alter von 3g Jahren
feinem Vater im Tode nachgesolgt ist.

Um stille Teilnahme bittet

Frau Luise Härle mit Kindern
und Anverwandten.

Beerdigung Freitag , nachmittag 4 Uhr.

tiui' Siiitzln

vsrirLU6ti8Vl/ürc !lg6ii k- aLlimarin!

Xur Kleister rllrerr ksclles

verbürgen llLellste I ^ eisiunZen
Udrvii beben einen Überaus keinen

btsebsnismus.

8is verlangen genr bssonctsrs verstündnis-
vollsLüksncllung . KsütsnZisciebsrUbrenuncl
lassen 8is peperskursn nur clort vornvbmen,
«o erprobte pucblsuts 8is gut und ru billig¬

sten Preisen bedienen.
8Smt !icbs Arbeiten sn Ubrsn u. Optik u. 6old-
vvsrsn vrsrdsn mustergültig » usgsttlnri bei

KllrHlldN/ vdrmacder uni!Wker
pvrnruk  300 — Sslvr — Leds rstraös 42

lllvse. erkollreiie
teate vküea lle»Vert
«ltt lmeraler ra Mtten!
laKNerea auev Ar lm..calver
Mdlatt"!

LichtspieleBad.H- sEalw
- - - V »— «>

Sonntag » 8. Januar , 2 Uhr , 5 Uhr , 8.15 Uh»

Rur für Erwachsenet

SMeMWel »er SM. RlmbShiie SiliitM
Unerhört scharf tobt der Kainpf für und gegen den K 2lS des Strafgesetz,
buches . Fn diesen leidenschaftlichen Streit greift nun auch der Film ein.

Das nneeh5rtefte,das kühnste « . gemaltiqste — aber bestimmt
auch das oerdrenftvoltfte Silmwerk unsere » Jahrhunderts!

dar » keine Frau , keine Mutter kein reifer 881
sMM Mensch an diesem Fitmmerk voritberg ehen ! SM»

Frauennot -Frauenglück
Ein Film von der Beziehung zwischen Mann und Frau . - - Dom Wer¬
den des Menschen . — Don Leiden und Freuden der Mutterschaft.

Liede - Miiitttslllast - Seb »rteiiregeiiii >g
Das hohe Lied der ärztlichen Kunst . — Ausgenommen mit Erlaubnis
der Ministerialabteilung für Medizin des Kantons Zürich lind unter
Mitwirkung der Aerzte , Schwestern und Patientinnen der Universitäts¬
klinik Zürich . Regie und Chesoperatcur : E . Tisse.

Es ist nicht möglich , hier näher auf das Thema dieses Films ein¬
zugehen — doch jede Frau sollte es sich zue selbstverständlichen Pflicht
machen, diesen Film anzusehen.
Frauen geht hin und lernt und nehmt Eure Männer mit!

Dem Firm voran » geht ein sachwissenschaftlicher Bortrag.
Da derFilm sehr stark besetzt ist,kommt eine eoentl . Der-
längerung obiger Spielzeiten nicht in Frage.

W. Forslaml Hirsau.
Sl.-ölaWn- Md
RtW-Berlms.
Am Mittwoch,  deu

11. Januar 1S3S, vor¬
mittags1»Uhr in Hirsau
im„Nähte*: Au» Elaais-
wciid Otlenbronnerberg:
Abteil . 2. Erlendusch . Si .»
Etangen .Baustangen Stck.
l - 4.  l 112, ll 203, IV 198,
V 162. Buchen und Nadel«
Holz. Reisig aus Allburger¬
berg:Abi.:IAlzenbrunnen,
7 Wrnoelgrund , 8 Bleiche.
Lü enhardl: Abt.:2l Vir«
kknhau,22Hofield,32ErnsI-
mühlerklinge , 33 Bruder»
höhle . 34Bruderberg,38Alte
Steig , 39 Lange Mauer,
47FeIsenmeer , geschützt 28lX)
Wellen . Außerdem bestellte
Stangen aus l 2 Erlenbusch,
ll 1 Alzenbrunnen.

rippe
LrkMunZ.blervo-
si>31, Lrregunxs-
ruslSnde , Lctilsk-
losl ^keit, Oorin-
trügkeit, Lettlei-

dlßkeit . ItustengnlÄlIe.
suck IVassersuckt. Vor^e-
deugt .grüütvLi 'lalg « duccb
den xuesutlerb eckten

vokIscNmeckenden

„ ^ iernr " - , L,

>to/ün </erLs/t
Oroöe Packung 2.7S.

llltier -vrotz „ 8 »bnkvt »1r. 19

BikhlelierlkM
LederlkMeMfiiill
SillerNlli
empfiehlt

Ritterdtogerie
C «Bernsdorff.

lteisenclo
Ivr private von bcdoulrndue
ÄÄsrtivfabr yesuclil Neimt« sl

Xolleklion sämilick Niiusiislr-
und ^UK-Ieuer twrlenlo,

Itvker VerUiensl wtrö

sofonl bskd
»usseeskll S«t,I>el>v <ti 2 SS

PIsu «r,/VuyI >.

Ehriilhcr3 mge
der die

Bäckerei
erternm will , kann sofort

einlreten bei
KsrlGehriNg . Bäckermitr.

Earl Serva
Sernfpreche« ISO.

Oasitrans unä LaLe

r „ 8eliHvaiien " ,

I-Iisrmit brings iok rur gsit. Ksnntnis, 6s3 ick

ak morxeir , äen 6 Iairuar

msln QssckLst ^isüsr ssldst übsrnskms.
Ick dltts um frsunctlicks UnisrstUtrung.

kraiLkrieäriclll/lsier ^ VHvs.

Am Zreilag, Samstag und Sonntag
Zum ersten Mal k

Wessen ml SM
Es lade«hiiflichs««In

F . Bauz.

llnterrlLlll>n tlen moüernen

erteilt

krleHrll» Nnler. saiiMm .Mn»
a .ua >eI «Iui »Ke >» iür ^ niLnxer unä poitxescliritiene
tu » » oü . Uok » persSNlick LsmStsqs von 4 —7 Ulir.

vechibge«
Verkaufe 2 junge neu»

meikige

Kühe

unter 3 die Wahl
Karl Hel« , Telefon Nr.S

Verkause oder tausche
geg. Heu oder Einspän¬
nerwagen

I Zinmroseii
«nlMMliessel

(Sutzeiseu)
beides Neu

Wilhelm HSrtkorn
Flaichncrmstr ., Gechingen

kke 8ie einen

OruelcauLtraZ
nsck »urvärts vergeben, kragen 8ie clock bei un»

sn, od vir 8ie nickt vorteilkskter decüenen können.

Luelrärirelcerei

berarprecker dir. S 0 ^ 1^ ^eäerstrsüe dir. 23

vonnsrstsg,  6sn b. ^snusr
sbsncts /̂»L Ukr käit clor ^

llekMen- sn»Nllltlirierelne»I»
in äsn 8»tsn 6ss Vsct. ttots » »«ins

UVeiliiiLclitskeier
untsr  ktitvrrrkuagäs,
Staätlcapetks L » tw u. o.

Ois vsrskrliclisn l̂itglisclsr mit ikcon
Kngskörigsn vsrctsn kisru ksrrlick
oingst »6sn / / Ssslösfnung ! ' »̂7 htkr

v ^ f? kussepfuss

ksklnii-SMiniSlü c»i»

VMMtMlMMMlsr
mii 6absnv6 »' fo8ung
SM 8 smstLg,  6sn 7 . ÜÄNUAV 1S33,
adsnNo >/-8 Unr im SsüiocNsn btok

6sssng , tzlusüc (sis btsubsit : ttsnctbsrmonixs-
Orcbsstsr ), lsicbtstbt . Usdungen uncl Iksstsr-
»tUolcsvrsrcksnctsn ^ bsnclgknuKrsicbgsstsilsn

Unssrs skNven u. psss >vsn blitgiis-
ctsrmit ^ ngsbörigen u. Lönnsr unss -^
res Vereins v/sr6sn bisro bsrrl ĉb
singslsclsn . v ^ k? ^03SSblV83

AM
M

4

»o»»

wie/

^ ükO 5 5 k 5 . .

P clsn 6. Isnusr
ctsn 7. äsnusr

8O dI dlI/ 6̂ , ctsn 8. üsnusr
im

Mel iSal»>iom/ cm

Am Samstag und Sonntag
Halle ich

MetzelSuppe
und lade hlezu höflichst »tn

Wilhelm Lutz
Bäckerei und Wirtschaft

Badstraße

Sie sellStllrei » § lell seidLk,
venn 8ie eine 2enung Nslten, üie nickt in «ter
Lage Isr. 8ie mit 6 «r» IVirtscksttskrsken,ul <>em
l^ uienöen ru kslten , die tür 8ie unct Ikre Virl-
«Nsit in Lelrsclit kommen.

Vor 5cksüen dewsllrea 5le stell,
seenn 8ie eine ^eitunx lesen , die ein xeimues
Zpiegeldild de» xessmcen Stiriscksltsieden » des
beriiks gidl . Osrum besiellen 8ie ds » «Lolsvee
r » Sdt » « ", das 5ie über alle Vorkommnisse im
kerirk unlerricktet.
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